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heiligſte ausgeſetzt, ſo hat Utroque genu niederzuknieen, da  D
aup entblößen und ſich verneigen.

iſt der Fall, dem Altare, an welchem
vorübergeht, ehen die Communion ausgethei wird; ebenſo
enn das Allerheiligſte eben m Proceſſion oder als Viaticum
Aus der 4⁴ getragen wird.

VII (Das hl Feuer Charſamſtag.) Es kommt
bor, daß man das heilige euer, welches Charſamstage vor
der Kirchenthüre geſegne wird, mit Streich oder Zündhölzchen
anzündet, alſo 0  e  e nicht Aus einem Feuerſteine ſchlägt Es
räg ich, ob eine Uebung äſſig ſei oder gedulde Wer.
den könne? Rtwor Nein; denn leſe Uebung widerſpricht
der beſtimmten liturgiſchen Vorſchrift, daß dieſes euer Aus
einem Steine (de lapide) geſchlagen werde, und vereitelt die
hiermit verbundene Irchliche ymboli „Das Aus dem Steine
I geſchlagene Oſterfeuer iſt nämlich Een Sinnbild der nade,
welche Aus i ſt U 8 Uuns durch das bittere
Leiden und Sterben des Heilandes Ei geworden iſt“
(Benger, Paſtoralth II 182) „Das euer, welchem die
Oſterkerze nd dann die übrigen Lichter der Kirche angezündet
werden, wird QAus einem Kieſelſteine geſchlagen und feierlich 9E
ſegnet eſus iſt der Eckſtein und  nii Wwie der Kieſel ruhe
eine Menſchheit im Felſengrabe, ber ein himmliſcher AUnke
ſeiner Gottheit *α m ihr auf, und lles wird ringsum
entzündet und erleuchtet und gnadenvoll durchdrungen. Da von— dieſem euer auch die ampe vor dem Allerheiligſten angezündet
ird und ieſe dann als das ewige Licht das ahr ber
nicht erlöſchen darf, an ihr aber alle Lichter zum gottesdienſt⸗
lichen ebrauche angezündet werden ollen, ſo währt das
Charſamstage Aus einem Steine geſchlagene und geweihte euer
durch das ganze Jahr“ (Amberger II, 683) zum Sinn⸗
1de, daß uUnſere gottesdienſtliche Freude n Dem ruhe,x der für
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uns geſtorben und auferſtanden iſt, in Chriſto, dem eine
der 3— —

VIII (Beſchaffenheit der Burſa.) Es trifft ſich
öfters, daß man Burſen ndet,  Ie Oße ſind, unter die
man das Corporale egen kann. Auch das kommt vor, daß die
Urſe zwar ein Säckchen hat, i welches lan das Corporale
einſchieben kann, daß man aber das Letztere unterläßt und das
Corporale einfach Unter die Urſe legt Was iſt von ſolchen
Uebungen ſagen? Antwort Eine ſogenannte Urſe, die
in einem oloßen aufgeht, i ſt gaur keine Urſe, die
threm Begriffe nach eine Art Ränzchen ſein muß zur Aufbe⸗
wahrung des Corporale Da aber die Kirche eine Urſe Und
keinen bloßen Deckel vorſchreibt, ſo iſt CS offenbar unzuläſſig,

einer wirklichen Urſe eine ſogenannte gebrauchen.
In gleicher Weiſe iſt CS uUnſtatthaft, das Corporale unter die
Urſe egen, 0 In ieſelbe hineinzuſchieben. Eine
Uebung wäre rubrikwidrig und iſt auch von der als
unſtatthaft Tklärt (13. Sept. 1704 Ravennaten.). Das orpo
rale iſt nämlich das heiligſte Tuch beim Altardienſte, und darum
gebühr C5 ich, daß auch mit beſonderer und Aus
nehmender orgfa verwahr werde, und das ſoll dadurch ſigni
Cir werden, daß man m die * legt Aus eben dieſem
Grunde iſt C8 nicht geſtattet, daß zum Zwecke der Aus—
pendung der eiligen Communion das Corporale Urſe
oder Aunter der Burſe zum Altare rage, * muß das immer
uvn einer Burſe geſchehen Febr 1847 d056.1—4
„Das orporale darf Ond als das heiligſte Tuch nuLl
uInn der Urſe getragen werden“ (Amberger II. 302)

P.)

(Communion eines nicht Abſolvirten.) Curatus
post peractum SaCrTUIN nonnullorum poenitentium COnfes-

siones audit, quorum uni. innuptae Gertrudi, relapsae 1


